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Berner Schneid *. «aubi

'Kettling ftctyt ober nfy ober toott

©affa
©affa, bit toeifeft bes @tr)önert genug,

©trarjlfi boller îugenben ba- grau,

3eigft fte beredjnenb, beb>ttliff) unb Hug,

Saffa, bn {jimmelarrftrebertbet 8ou>

Unternehmung fpridjt aus ®tr,
Eroberung unb 3Rannegort.

Ëineê rjcrmifl id) nur: $ene gier,*
îie fict) fonft mit beut SBeibe paart:

Selbftentfagung uub Dpferung,
iDer rmlben Siebe fjeiliger ©rtjroung.

Saufenb Samperi in farbigem Sidjt
fiüitbeu: 2)u, graue, Ijaft Satfraft uub 3Kut.

Kinjig bas Sämplein leucrjtet nidjt:

§errltcr) bic grau, bic iieb ift unb gut!
Raphael

*

1518
£er .fterre ^apft toottte crroürfen

3roölftaufcnb Scann gegen bte lürfen.

Sic eibgenoffen erttärten: Sofe gfjriefiftil,
^roölftaufenb, baë feinb biet ju biet.

Qa jctjntoufenb bermöginb toir unê aufm»

raffen.
SbTftenê ntefjr ftjn, fo nefjm cr noefj jroeü

taufenb Pfaffen.

gin foldjer gntfcfjctb roär' fjeute mefjr afê

breift,
£tch>etf, toaê bamalê Sfaff, fjeut* 33offê=

begfüder fjeifjt. Scd)e,

(Schüttelreime

Garnit fie toeiter nidjt mit Slidfen toute,
'Scfjenft er ifjr eine fdjöne SBidfenblüte.

Ein ©ut tooßt' fidj ber Sauer Wiefel faufen,
Tod; fangt' eê nur ju einem Aiiefelljaufeit.

SBeil bart 51t fefjn mandj fdjoneë Sein Ioar,
£raf matt itjn fägfief) in ber SBeinfxtr.
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U NA ß-HÄ NGIGE
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Coanac
fdvidud

medizinal seit Jahrzehnten bewährt

fndividualität"
(Sondernummer:
Die Schweiz im 20. Jahrhundert")

Sie wissen:
Wir Schweizer sind ein höchst bedeutsames

Volk! Wir liegen im Schnittpunkt

dreier Nationen und dieser Punkt
färbt auf uns ab. Wir sind die geistigen
Vermittler dreier Kulturen.

Wir!
Wir müssten Idioten sein, wenn wir

uns infolgedessen nicht längst zur höchsten

Blüte entwickelt hätten.
In unserem Lande spricht jeder

Mann seine drei Sprachen von
Romanisch gar nicht zu reden und

jede Frau kann mindestens Deutsch
und Französisch. Und diese gründlichen

Kenntnisse benützen wir, um unsere
Nachbarkulturen abzurahmen.

Von früh bis spät tun wir sozusagen
überhaupt nichts anders, als unseren geistigen
Horizont zu erweitern und so ist es kein
Wunder, dass wir dem Alltag kaum mehr

gerecht werden. Unsere Beamten haben vollauf

zu tun, sämtliche Zeitungen zu lesen und

opfern dazu oft noch ihre Freizeit. Die An¬

gestellten studieren heimlich Proust, Kierkegaard

und die Romane der Welt, und der
Bauer auf dem Felde vergisst über den Werken

d'Annunzio's das Pflügen. Infolgedessen
machen die Spielkartenfabriken Pleite, die
Kegelbuben verhungern und die Nationalfeste

schliessen mit erschreckendem Defizit
ab.

Aber jede Kultur fordert ihre Opfer, So

wird es denn auch durchaus verständlich,
dass wir für unsere eigenen Grössen einfach
nicht mehr die nötige Zeit zum Verständnis
aufbringen können. Was jedoch weiter nichts
schadet, da diese Grössen unserer tiefsten
Anteilnahme in dem Augenblicke gewiss sind,
da sie vom Ausland her wieder in unseren
Schnittpunkt fallen. Die Schicksale Gottfried

Kellers und Jakob Schaffners geben
darüber beruhigenden Aufschluss,

Beruhigenden Aufschluss Zugleich aber
eine neue Bestätigung unserer wahren
Mission:

Die Schweiz ist der paneuropäische
Embryonalkeim und unser Karma bestimmt uns

zum Sitz des Völkerbundes,
Man braucht nicht Theosoph zu sein, um

mit süssem Erschauern die Tiefe dieses
Gedankens zu erfassen.

Vom Staatenbund über den Bundesstaat

zum Völkerbund! so lautet unser kategorischer

Imperativ, und mit herrlicher Brutalität

spricht sich dieser Wille aus.
Trotzdem verstehen nicht alle. So hat ein

Jakob Bührer in totaler Verkennung des

tiefsinnigen Sachverhaltes ein neues Theaterstück

zubereitet, das unserer höheren
Bestimmung geradezu ins Gesicht schlägt.

Da heissen nämlich die Bürger Pfahlbauer
und diese huldigen einem absonderlichen Gott,
Der fordert, dass jeglich neugeboren Kind an

seinem Mass gemessen werde. Wird der

Kopf des Kindes für übermässig, das heisst

zu gross befunden, so wird das Kind getötet.
Punktum, So entwickelt sich mit der Zeit
ein gesittet Staatswesen und alles wäre in

Butter, wenn nicht eine Eva, vom Satan
versucht, ein grossköpfig Kind durch die Probe

geschmuggelt hätte. Jetzt geht natürlich der

Teufel los
Wir aber fragen: Was will Herr Bührer

überhaupt? Soll dieser dramatische Versuch

etwa gar eine Allegorie auf uns Schweizer
bedeuten? Und das grossköpfige Kind?
Symbolisiert es die Gottfried Keller's, Jakob

Schaffners, oder gar Bührer selbst?
Unser Kulturminister wird sich eines

Lächelns kaum erwehren können.
Hähä!
Wo bliebe da unsere gesetzlich verbürgte

Gleichheit? Wo unser mühsam erwiesenes

Paneuropäertum? Wo unsere Zukunft?
Sollten wir die Keller's und Schaffner's

umsonst geopfert haben? Sollten wir..,?
Niemals!
Man wird auch diesen Jakob Bührer noch

vollends totschlagen müssen.
Er hat das zuständige Mass überschritten.

A. P.

SBir. fueben für unfere neue Stubrif: Unabhängige Jtrittf"
roeitere attuelle SBetträgc. Seber ©thrceuer tft alê Mitarbeiter
aMUfrmmtn. (Süifpotto.)

Sebattten iii hebelfpalter, Sotfdjad), 'Poftfacb.

WAFFEN 363 i

Brownings, Doppelflinten.Drillinge,
1 ^^^fc

Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer, Hl
Gehör9cboner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.
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Lerner 8enneià H, îaudi

Achtung stäht oder ney oder wou

Saffa
Saffa, du Weisost des Schönen genug,

strahlst voller Tugenden der Frau,

Zeigst sie berechnend, beharrlich und klng,

àffa, du bimnielanstrebenoer Vau,

Untcrnehnillng spricht aus Oir,
Eroberuug nnd Mannesart.
Eines vermiß ich nur: Jene Zier,'
Tie sich sonst mit dem Weibe paart:

Selbstentsagnng nnd Opferung,

Oer milden Liebe beiliger Schwung.

Tausend Lampen iu farbigem Licht

.Wnden: Tu, Fraue, hast Tatkraft und Mut.

Einzig das Lämplein leuchtet nicht:

herrlich die Fran, die lieb ist und gut!
Rachel

1518
Ter Herre Papst wollte crwürken

Zwölftauscnd Mann gegen die Türken.

Dic Eidgenossen erklärten: Potz Chriesistil,

Zwölftausend, das seind viel zu vicl.

Zu zehntausend vermögind wir uns aufzu¬

raffen.
Sölltens mehr syn, so nehm er noch zwei¬

tausend Pfaffen.

Ein solcher Entscheid wär' heute mehr als

dreist,

Tieweil, was damals Pfaff, heut' Volks-

bcgliicker heißt. Kch°m

Schüttelreime
Damit sie weiter nicht mit Blicken wüte,
Schenkt er ihr eine schöne Wickenblute.

Ein Gut wvllt' sich der Baner Hiesel kaufen,
Ooch langt' es nur zu eineni >iieselhaufeu.

Wcil dvrt zu sehn manch schönes Bein lvar,
Zraf man ihn täglich in der Weinbar.

>l - li
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invtliîlinal seit .lsbr^ebuteu bewiibrt!

Individualität"
Sondernummer-
..Die 8cbwei? im 2lZ. ^labrbundert")

8ie widern
Vî^ir 8cbwei?er 8Ìnd ein böcb8t bedeut-
8SMS8 Volk! Vi^ir lieZen im 8cbnitt-
Punkt dreier I^lstionen und die8er Punkt
kärbt suk un8 sb. Vl/ir 8ind die Zei8tic!en

Vermittlsr dreier Kulturen.
V?ir!
Vi/ir mÜ8Sten Idioten 8ein, wenn wir

unz inkoIZeds88en nicbt IsnZ8t ^ur böcb-

8ten Klüts entwickelt bätten.
In un8erem Lands 8pricbt jeder

ivlsnn 8sine drei 8prscbsn von lìo-
msni8cb clsr nicbt ?u reden und

jede Lrau kann minde8ten8 Oeut8cb
und ?rsn?ö8iscb. Und dis8S c-rllndli-

cben kvenntnÌ88e benutzen wir, um un8srs
lXsckbsrkuIturen ab^urabmen.

Von krüb bi8 8pät tun wir 8o^u8ss!en übsr-
bsupt nickt8 sndsr8, sl8 un8eren c?si8tiZen

Horizont ^u erweitern und 80 i8t S8 kein
Vl^under, ds88 wir dem ^Iltsc? kaum mebr

Zerecbt werden. tln8sre Leamten bsben voll-
suk ?u tun, 8smtlicbe ^eituncisn ^u Is8sn und

opksrn ds?u okt nocb ibre Freizeit. Die ^.n-

cis8tellten 8tudisren beimlicb ?rou8t, Xierke-
Zaard und die lîomsns der Vl/elt, und der
Lauer suk dem kreide vercii88t übsr den V/er-
Ken ct"^nnun?io'8 ds8 ?ilüZen. Inkolc?ede88sn

macben die 8pieikartenkabriken Gleite, die
Kec-elbubsn verbunZern und die National-
ks8te 8cklis88sn mit sr8cbrecl<endem Oeki^it
sb.

^.ber jede Xuitur iordert ibre Opksr. 80
wird S8 denn sucb durcbsu8 ver8tändlicb,
ds88 wir kür un8ere eigenen Lrö88sn einkscb

nicbt mebr dis nötige ^eit ^um Ver8tändni8
sukbrinAen liönnen. Vi7s8 jedocb weiter nicbt8
8cbsdet, da dis8S Lrö88en un8srer tiek8ten
^nteilnabme in dem ^uZsnblicke c?ewÍ88 8ind,
ds 8ie vom ^.U8lsnd ber wieder in un8eren
8cbnittpunkt ksllen. Die 8cbick8sle Qott-
kried XeIIsr8 und ^lakob 8cbskkner8 Zeben
darüber berubijZenden ^.uk8cblu88.

LerubiZenden ^uk8cblu88 ^uc-leicb sber
eins neue Le8tätiZunZ un8srer wsbren lviiz.
8ion-

Die 8cbweix i8t der psneuropsi8cbe Um-

brvonalkeim und un8er Xarms bs8timmt UN8

?um 8it? de8 Völkerkunde8.
lvlsn braucbt nicbt Lbeo8opb ?u 8ein, um

mit 8Ü88SM I?r8ckauern die 1°ieks dis8S8 Ls-
dsnken8 ^u erks88en.

Vom 8tsatenbund über den Lunde88tast

?um Völkerbund! 80 Isutet un8er ksteZori-
8cber Imperstiv, und mit berrlicker Lruts-
litst 8pricbt 8icb die8er Vaille au8.

I'rotüdem ver8tebsn nicbt alle. 80 bst ein
^lakob Lübrsr in totaler VsrkennunZ de8

tiek8innic!sn 8scbverbsits8 ein neue8 l'bester-
8tück Zubereitet, ds8 un8erer bäberen öe-
8timmunci geradezu in8 Le8icbt 8cblsc>t.

Da bei88en nsmlicb dis Lûrcîer Lksblbsuer
und die8e buldiKen einem ab8onderlicben Lott.
Oer kordert, ds88 jeAlicb neugeboren Kind sn
8einem !^la88 Zsms88en werde. Vl^ird der

Xopk de8 Xinds8 kür übermäßig, da8 bei88t

^u c?ro88 bekunden, 80 wird ds8 Kind Zetötet.
?unktum. 80 entwickelt 8icb mit der ^eit
ein s>e8ittet 8tast8WS8en und slle8 wäre in

Lutter, wenn nicbt sine Hvs, vom 8stan ver-
8ucbt, ein c>ro88köpkis! Kind durcb die ?robe
cîe8cbmucîcîelt batte. â'stTt Zebt natürlicb der

Isukel Io8

Vl>ir sber kragen^ Vi7s8 will kierr Lübrer
überbsupt? 80II die8er drsmsti8cbs Vsr8ucb

etws Zsr eine ^IIsZorie suk UN8 8cbwei^er
bedeuten? Und ds8 Zro88köx>kic!e Kind? 8vm-
boli8isrt e8 die Oottkried XeIIer'8. ^Iskob

8cbskkner'8, oder Zar Lübrsr 8elb8t?
bln8er Kulturmini8ter wird 8icb eine8 I-ä-

cbeln8 kaum erwebren können.
»abä!

îo bliebe da un8sre ZS8et^Iicb verbürgte
Oleicbbeit? ^X/o un8er müb8sm erwie8ens8

?sneuropssrtum? >X/o un8Sre ^ukunkt?
8olltsn wir die XeIIer'8 und 8ckskkner'8

um8on8t Zsopksrt baben? 8oIIten wir...?
k>Ijemsl8!

^ian wird aucb die8en â'akob Lübrer nocb

vollsnd8 tot8cblsc?en mÜ88en.

Lr kst da8 ^U8tändic!e lvla88 über8cbrittsn.

Wir suchen für unsere neue Sîubriki .Unabhängige Krillk"
weitere aktuelle Beitrage. Jeder Schweiber ist aiS Milarbciier
wlllkkmmen, (Rückporto >

Redaklion deS Ncbelspall-r, Rorschach, Postfach.

W4k^i?i5I 3bZ l

NrovninAS,0c>r>peIIIinten,Ori>Iinxe,
^

lZoclcbüctisen, 0rcI.-(Zev., Stutzer, Wà
i)etiörscdc>ner,Vietisc>ru»s-rppar»te,
iVIunition etc. Kîltâloize verisnxen. reielon 64S.
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